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Buch

Mit ih rer Lei den schaft für Blu men ver zau bert die 
Wie ner Flo ris tin Rita frisch Ver lieb te und Braut 
paare glei cher ma ßen. Ihr ei ge nes Lie bes glück lässt 
je doch auf sich war ten. Um bei ei ner Hoch zeit nicht 
am  Sin gle  tisch plat ziert zu wer den, kün digt Rita an, 
in Be glei tung zu er schei nen. Doch wo soll sie die se 
Be glei tung so schnell fin den? Als sie den char man
ten Mar cel ken nen lernt, scheint ihr Le ben end lich 
per fekt. Doch schon bald muss sie fest stel len, dass 
Mar cel et was vor ihr ver birgt. Und dann zieht auch 
noch Rene, der cha o ti sche Freund ih res Bru ders, 

 vo rü ber ge hend in ihre Woh nung …

In for ma ti o nen zu Emi lia Schil ling so wie zu wei te ren 
Ti teln der  Au to rin fin den Sie am Ende des Bu ches.

Emi lia Schil ling

***
Som mer glück 

und Blü ten zau ber
***
Ro man
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*** Braut myr te ***

Der im mer grü ne, weit ver zweig te Strauch kann eine Höhe von bis 
zu 5 Me ter er rei chen. Von Mai bis Au gust zie ren etwa 3 cm gro ße, 
wei ße Blü ten die Braut myr te.

Schon die Grie chen und Rö mer ver wen de ten die Myr te als 
Braut schmuck. Der Brauch, ei nen Zweig aus dem Braut strauß in 
die Erde ein set zen und be wur zeln zu las sen, fand spä ter auch im 
deutsch spra chi gen Raum An wen dung.

1736 er hielt die Erz her zo gin Ma ria The re sia vom os ma ni schen 
Sul tan zu ih rer Ver mäh lung ein Myr ten bäum chen, das noch heu te 
in der Oran ge rie im Schloss park Schön brunn auf be wahrt und 
ge pflegt wird.
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»Schwes ter herz, ich brau che Blu men.«
»Dir auch ei nen gu ten Mor gen, Cle mens«, sage ich, 

ohne auf zu se hen. Statt des sen wid me ich mich den 
gel ben, oran gen und ro ten Gla di o len, die in ei nem 
mit Was ser ge füll ten Zink kü bel auf dem Ver kaufs
tre sen ste hen. An den un te ren En den blü hen be reits 
die far ben fro hen, trich ter för mi gen Blü ten, und nach 
oben hin rei hen sich die Knos pen, de ren bun te Spit
zen sich bald öff nen wer den. Zu min dest, wenn ich 
ein biss chen nach hel fe. Des halb knip se ich die obers
ten Knos pen vor sich tig mit ei ner Gar ten schwe re weg. 
Das ist ein al ter Trick, den ich schon als klei nes Mäd
chen von mei ner Mut ter ge lernt habe.

»Viel leicht Ro sen oder Nel ken.«
»Ich kann mich nicht er in nern, wann du zu letzt hier 

ge we sen bist.«
Nicht, dass ich ihn hier öf ters zu Ge sicht be kom

men woll te. Ri tas Blü ten zau ber ist ganz und gar mein 
Reich. Es ge nügt, dass ich mir ein Stock werk da rü ber 
eine Woh nung mit mei nem Bru der tei len muss.

Ich schie be den Grün schnitt zu sam men und las se 
ihn in ei nen Korb fal len, der di rekt un ter der Ar beits
fä che be reit steht.

»Komm schon, Rita. Gib mir ir gend et was Net tes. 
In Rot oder Pink oder was weiß ich.«

Cle mens seufzt und lehnt sich an den Tre sen, als 
wäre es eine Bar, an der er he rum lun gern könn te.

Ich wer fe ei nen füch ti gen Blick hi nü ber zu mei ner 
Groß mut ter, die ge ra de auf der an de ren Sei te des Ge
schäfts eine Kun din be rät, ehe ich mei nen Bru der von 
dem Tre sen weg schie be.
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»Letz tens hast du noch ge sagt, ich ver kau fe hier 
über teu er tes Un kraut«, zi sche ich lei se, da mit nur er 
mich hö ren kann.

»Das war doch bloß ein Spaß«, ver tei digt Cle mens 
sich grin send. »Ich sag das auch nie wie der, ver spro
chen! Bit te, ich muss gleich zu Conny und will ihr ei
nen klei nen Strauß mit brin gen.«

»Also gut.«
Als hoff nungs lo se Ro man ti ke rin kann ich es kei

nem Mann ab schla gen, eine Frau mit hüb schen Blu
men zu über ra schen. Selbst mei nem Bru der nicht, der 
seit lan ger Zeit end lich mal wie der eine fes te Freun din 
hat, auch wenn ich Conny erst ein mal ge troff en habe. 
Ich zei ge auf die Gla di o len und fra ge, ob sie für ihn 
in Fra ge kom men.

»Was be deu ten sie?«, will Cle mens wis sen, ob wohl 
er sonst kei nen gro ßen Wert auf die Sym bo lik der 
Blu men legt.

Mich hin ge gen hat die Blu men spra che schon als 
Kind fas zi niert. Da mals, als mei ne Mut ter das Ge
schäft noch führ te und ich je den Tag nach der Schu
le zu ihr kam, um ihr zu hel fen. Die Sym bo lik der 
Blu men ist in den ver gan ge nen zwei hun dert Jah ren 
bei na he gänz lich in Ver ges sen heit ge ra ten. Nur sel
ten kom men Kun den, die sich da für in te res sie ren und 
ent spre chend ihre Wahl treff en.

»Un se re Lie be lohnt al len Kampf des Le bens«, er
klä re ich und läch le au to ma tisch, als ich die se Wor
te aus spre che. Mir ge fal len Gla di o len, da sie durch 
ihre her vor ste chen de Grö ße ei nem Blu men strauß eine 
enor me Wir kung ge ben kön nen. Ich über le ge, sie mit 
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wei ßen Mar ge ri ten und et was Bin de grün op ti mal zur 
Gel tung zu brin gen, doch Cle mens wiegt den Kopf 
skep tisch hin und her.

»Das ist nicht ge ra de pas send«, sagt er nach denk
lich. Als ob die Frau, die er trifft, sich mit der Blu
men spra che so gut aus ken nen wür de! »Was hät test 
du noch zur Aus wahl?«

»Lass uns mal schau en.«
Ich neh me den Zink kü bel und stel le die Gla di o len 

auf dem Weg zu den an de ren Schnitt blu men auf ih
ren Platz zu rück. »Hast du heu te ei nen Ur laubs tag?«, 
fra ge ich, wäh rend ich vor sich tig ver schie den far bi ge 
Ra nun keln aus ei nem Kü bel zie he.

»Jep«, ant wor tet Cle mens nur knapp und deu tet 
dann auf die Blu men. »Wo für ste hen die?«

»Ra nun keln sa gen der Be schenk ten, dass sie zau
ber haft ist«, er klä re ich und grei fe zu wei ßen Wind
rös chen, die den Strauß ab run den sol len. »We gen des 
Spiels heu te Abend?«

Cle mens sieht mich fra gend an.
»Hast du ei nen Ur laubs tag we gen des Eis ho ckey spiels 

heu te Abend? Kla ra und ich kom men üb ri gens auch.«
»Cool. Dann könnt ihr ja auch zu Par kers Par

ty kom men, die er zum Sai son ab schluss bei sich 
schmeißt.«

»Mal schau en«, ant wor te ich, auch wenn ich schon 
jetzt weiß, dass mei ne bes te Freun din und ich be
stimmt nicht hin ge hen wer den. Ich kann mir et was 
Bes se res vor stel len, als mei nen Frei tag abend mit ei
ner Hor de be trun ke ner Eis ho ckey spie ler zu ver brin
gen, von de nen ei ner mein Bru der ist.
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»Aber ei gent lich habe ich mir heu te frei ge nom men, 
um mit Conny Schluss zu ma chen«, er klärt Cle mens 
tro cken. »Des halb sind Blu men, die sa gen, Conny sei 
zau ber haft, nicht ide al.«

Ich hal te inne und sehe ihn an, den zur Hälf te fer tig 
zu sam men ge stell ten Strauß fest in der Hand.

»Du willst mit ihr Schluss ma chen?«, fra ge ich ver
dat tert. »Ihr seid doch noch kei ne vier Wo chen zu
sam men!«

»Ich ver mis se mein Sin gleDa sein«, ant wor tet Cle
mens mit ei nem Schul ter zu cken.

Ich ver mis se sein Sin gleDa sein al ler dings gar nicht. 
Wie vie le Frau en habe ich in den letz ten Mo na ten 
an ei nem Sams tag oder Sonn tag mor gen durch un
se re Woh nung hu schen ge se hen? Man che von ih nen 
ha ben sich we nigs tens be müht, mög lichst un auff äl lig 
zu ver schwin den, ohne sich noch ei nem pein li chen 
Ge spräch mit Cle mens oder sei ner klei nen Schwes
ter stel len zu müs sen. Doch an de re hat ten kei nen 
Ge nie rer und ha ben sich ge las sen an un se rem Kühl
schrank be dient, das Bad be legt und doch tat säch lich 
ge glaubt, noch den rest li chen Tag bei uns ver brin
gen zu kön nen. Kei ne Ein zi ge von ih nen habe ich ein 
zwei tes Mal ge se hen.

Frust riert ste cke ich Wind ro sen und Ra nun keln 
wie der in die Kü bel zu rück.

»Hast du nicht et was, das so  viel sagt wie ›Du bist 
wirk lich nett, aber ich will lie ber mei nen Spaß ha ben, 
als an dich ge bun den zu sein‹?«

Ich star re Cle mens ei nen Mo ment lang an, ehe ich 
seuf ze und an die Sei te des Ver kaufs raums gehe, wo 
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die Topf blu men auf ei ner An rich te auf ge reiht ste hen. 
Am hin te ren Ende habe ich Kak teen ar ran giert, von 
de nen ich ei nen neh me und de mons t ra tiv in die Höhe 
hal te.

»Wie wäre es da mit?«
»Ein Kak tus?« Cle mens zieht über rascht sei ne 

Brau en hoch. »Und der sagt das aus?«
Zum Teu fel mit der Blu men spra che, wenn Cle mens 

sie nur da für nutzt, um ei ner net ten, jun gen Frau den 
Lauf pass zu ge ben.

»Nein, aber wenn sie dir den nach wirft, tut es we
nigs tens rich tig weh.«

Nach Cle mens’ lan gem Bet teln und Fle hen rin ge ich 
mich schließ lich dazu durch, ihm ei nen klei nen, aber 
per sön li chen Strauß zu bin den. Ane mo nen, Iris, Nel
ken, Zier quit te und Ka mil le. Ein Strauß, der in Con
ny kei ne fal schen Hoff nun gen we cken soll und den
noch hübsch ist.

»Ich fah re nach her zu Char lie und Da ni el«, sage 
ich, wäh rend ich die Blu men mit ei nem li la far be nen 
Pa pier um wick le, das den Schrift zug Ri tas Blü ten zau
ber trägt. »Wir be spre chen das Blu men ar ran ge ment 
für ihre Hoch zeit.«

Da ni el ist ein Ju gend freund mei nes Bru ders, der das 
Ep penst ei ner Ho tel in der In nen stadt lei tet und dort, 
ge nau er ge sagt in der Pa tis se rie, sei ne jet zi ge Ver lob
te Char lie ken nen ge lernt hat.

»Ich hab vor ges tern eine Ein la dung be kom men«, 
sagt Cle mens und greift nach dem ver pack ten Blu
men strauß. Dann will er sich auch schon um dre hen 
und mein Ge schäft ver las sen.

Schilling_Sommerglueck_CC18.indd   12 18.07.2018   11:50:51



13

»Das macht 22 Euro«, rufe ich ihm nach.
»Was?«
»22 Euro«, wie der ho le ich un nach gie big. »Du 

glaubst doch wohl nicht, ich gebe dir um sonst Blu
men, da mit du Frau en ab ser vie ren kannst.«

Kur ze Zeit spä ter ha ben Cle mens und auch die an
de re Kun din mein Ge schäft ver las sen. Ich bin de mei
ne Schür ze ab und hän ge sie über den Ha ken an der 
Wand. Dann wen de ich mich mei ner Groß mut ter zu, 
die die Brome lien mit des til lier tem Was ser be sprüht.

»Ich muss jetzt los. In ei ner Vier tel stun de kommt 
Erik, okay?«

Erik ist ein jun ger Ver käu fer, der uns seit ei nem Jahr 
hier un ter stützt. Da mei ne Groß mut ter nicht mehr die 
Jüngs te ist, brau che ich je man den, der ihre Auf ga ben 
über nimmt, wenn sie sich frü her oder spä ter in den 
wohl ver dien ten Ru he stand be gibt. Und auch wenn 
sie bis lang nicht ans Auf hö ren denkt, ist eine drit te 
Kraft für uns bei de eine Er leich te rung.

»Mach dir kei ne Sor gen und grüß die bei den von 
mir.«

Im Vor bei ge hen tät schelt sie groß müt ter lich mei
nen Arm.

Ich ver schwin de kurz in den hin te ren Be reich, um 
mei ne Hand ta sche zu ho len und ei nen Blick in den 
Spie gel zu wer fen. Ei gent lich lege ich nicht viel Wert 
auf Makeup, aber ich lie be das Ge fühl von Lip pen
stift auf mei nem Mund. Mei ne Mut ter hat te die glei
chen, vol len Lip pen wie ich und trug im mer ei nen de
zen ten Lip pen stift. Cle mens hass te es, wenn sie ihm 
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ei nen Kuss auf die Wan ge gab und da durch ei nen ro
ten Ab druck hin ter ließ.

Mitt ler wei le kann ich an kei ner Dro ge rie vor bei ge
hen, ohne ei nen Ab ste cher in die Kos me tik ab tei lung 
zu ma chen. Ich habe eine Schwä che für Lip pen stif te 
mit blu mi gen Na men. Red Peach, Wil de Pfingst ro se, 
Süße Kirsch blü te, Hi bis kus rot, Sweet Will iam. Ge
zielt su che ich nach sol chen Na men. Heu te fi sche ich 
Poppy Flo wer aus mei ner Ta sche, in der be stimmt 
eine Hand voll Lip pen stif te ver streut sind.

»Ver giss dei nen Man tel nicht! Drau ßen geht ein 
küh ler Wind.«

Wie im mer be her zi ge ich den Rat schlag mei ner 
Oma und schnap pe mir mei nen tail lier ten Woll man
tel, den ich im Herbst ge kauft habe.

Ob wohl die A p ril son ne ver ein zelt die di cke Wol ken
schicht durch bricht, spü re ich so fort den kal ten Wind 
auf den Wan gen. Ich stel le den Kra gen mei nes Man
tels hoch und schie be mei ne lan gen brau nen Haa re 
da run ter, da mit der Wind sie nicht zu sehr zer zaust. 
Von Ri tas Blü ten zau ber, das am Ende der Ma ria hil
fer Stra ße liegt, bin ich zu Fuß in ei ner knap pen Vier
tel stun de im Ep penst ei ner Ho tel. Wie üb lich ist vor
mit tags auf der Ma ria hil fer Stra ße, Wiens größ ter 
Ein kaufs stra ße, noch nicht viel los. Aber nach mit
tags und sams tags tum meln sich hier un be schreib
lich vie le Men schen, vor al lem in dem Ab schnitt der 
Fuß gän ger zo ne.

Hier zu woh nen und zu ar bei ten hat sei ne Vor
tei le. Nicht nur die vie len ver schie de nen Ge schäf te, 
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 son dern auch die kur ze Dis tanz zur In nen stadt und 
die gute Inf ra struk tur sind ein zig ar tig.

Doch was mir am meis ten be deu tet, sind die vie len 
Er in ne run gen, die an die sem Ort hän gen. Je den Tag 
nach der Schu le habe ich im hin te ren Teil des Ge
schäfts mei ne Haus auf ga ben ge macht. Im Früh jahr 
zwi schen den duf ten den Hy a zin then, im Win ter in ei
nem Meer aus Weih nachts ster nen. Erst wenn ich fer
tig war, durf te ich mei ner Mut ter hel fen, die Krän ze 
und Sträu ße zu bin den, die Topf blu men zu pfe gen 
und die Weih nachts ster ne mit Glit zer spray zu ver zie
ren. Manch mal nahm mei ne Mut ter mich auch mit 
in die Gärt ne rei en au ßer halb Wiens. Sie zeig te mir, 
wo rauf man bei der Aus wahl von Schnitt blu men und 
Jung pfan zen ach ten muss. Sie brach te mir al les bei: 
die un ter schied lichs ten Pfan zen ar ten, de ren rich ti ge 
Pfe ge und auch die ein zig ar ti gen Be deu tun gen der 
Blu men.

We der mein Va ter noch mein äl te rer Bru der Cle
mens kön nen mit die ser Lei den schaft et was an fan
gen. Ih rer Mei nung nach muss ein ech ter Mann kei ne 
Wild ro se von ei ner Kul tur ro se un ter schei den kön nen. 
Für sie gibt es nur die Diff e ren zie run gen zwi schen 
Blu men und Un kraut, und selbst da ha ben sie kei ne 
kla re Gren ze.

Nach dem frü hen Tod mei ner Mut ter vor zehn Jah
ren ver lor ich mei ne engs te Be zugs per son, mit der ich 
mei ne Lei den schaft für die Flo ra teil te und von der 
ich al les ge lernt habe, was ich heu te weiß und kann. 
Schnell fass te ich den Ent schluss, ihr müh se lig auf ge
bau tes Ge schäft wei ter zu füh ren. Mit sieb zehn brach 
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ich ge gen den Wil len mei nes Va ters kur zer hand die 
Schu le ab und mach te eine Aus bil dung zur Flo ris tin. 
Wäh rend mei ne Groß mut ter den La den wei ter führ
te, ar bei te te ich hart da ran, schon bald das Ge schäft 
zu über neh men.

Mitt ler wei le hat mein Va ter eine neue Le bens ge
fähr tin, eine kin der lo se, sehr net te Frau na mens Tan
ja, von Be ruf Er zie he rin, die ihm mei ner Mei nung 
nach gut tut. Vor vier Jah ren ist er zu ihr ge zo gen und 
hat Cle mens und mir die Woh nung über dem Blu men
ge schäft über las sen. Wir sind bei de die meis te Zeit 
Sin gles, schät zen die gute Lage und den ak zep tab len 
Miet preis, der noch aus al ten Ver trä gen her vor geht. 
Ab ge se hen da von, dass Cle mens sein Jung ge sel len da
sein für mei nen Ge schmack zu aus gie big fris tet, funk
ti o niert un ser Zu sam men le ben ganz gut.

Ich kom me am Mu se ums quar tier vor bei, über que
re den Ge trei de markt und gehe am Kunst his to ri schen 
Mu se um ent lang zum Burg ring. Mit ei ner Grup pe 
asi a ti scher Tou ris ten, die stau nend die al ten, dun kel
ro ten Wag gons be wun dern, stei ge ich in die Stra ßen
bahn und fah re zum Ep penst ei ner Ho tel.

Erst vor ei nem Mo nat bin ich das letz te Mal in 
dem Ho tel ge we sen, an läss lich der all jähr li chen Pe
titFourMes se, zu der Char lie und Da ni el mich ein
ge la den hat ten. Da ha ben sie mich auch ge fragt, ob 
ich das Blu men ar ran ge ment für ihre Hoch zeit er stel
len wür de, die für Au gust an ge setzt ist. Für mich ist 
das eine gro ße Ehre, weil ich mich ger ne an den An
fang ih rer Ge schich te vor drei Jah ren zu rück er in ne re, 
an der auch ich ein klein we nig be tei ligt war. Char lie 
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hat te vor ge ge ben, ih ren da ma li gen Freund Ed die zu 
hei ra ten, und Da ni el brach te sie zu mir ins Ge schäft, 
da mit sie An steck sträuß chen und ei nen Braut strauß 
kau fen konn te. Schon da mals hat te ich das Ge fühl, 
dass es zwi schen ih nen funk te, doch es dau er te noch 
eine Wei le, bis sie wirk lich zu ein and er fan den.

Ich star re aus dem Stra ßen bahn fens ter und über
le ge, wie vie len glück lich ver lieb ten Paa ren ich mit 
mei nen Blu men be reits eine Freu de be rei tet habe. 
Braut paa re, Kun den, die ihre Frau mit Blu men um 
Ent schul di gung bit ten, oder die, die zu be son de ren 
An läs sen ei nem lie ben Men schen eine Freu de ma chen 
wol len. Sie alle ge hö ren zu mei nem Ta ges ge schäft. 
Den meis ten Um satz ma che ich na tür lich am Va len
tins und am Mut ter tag, die Tage, die vie le Kri ti ker 
als Er fin dung der Blu men in dust rie ab stem peln. Da
bei sind ge nau die se für den fi nan zi el len Er folg von 
Ri tas Blü ten zau ber wich tig und schaff en den nö ti gen 
Aus gleich zu Zei ten, in de nen die Nach fra ge nicht so 
groß ist. Ab ge se hen da von ge fällt mir die Vor stel lung, 
wie un zäh li ge Men schen ihre Liebs ten mit wun der
schö nen Bu ketts über ra schen. Lei der gibt es nie man
den, der mich am Va len tins tag be schenkt, und mei ner 
Mut ter kann ich Blu men nur noch aufs Grab le gen.

Ich wer fe ei nen füch ti gen Blick auf die an de re Sei
te des Rings, wo ein Fi aker ein ver lieb tes Pär chen 
kut schiert. Als wir an der Staats oper vor bei kom men, 
klop fen die asi a ti schen Tou ris ten be geis tert an die 
Schei ben. In Mo men ten wie die sen er kennt man die 
Ein hei mi schen so fort. Auch ich neh me das Ge bäu de 
kaum noch wahr. Als ge bo re ne Wie ne rin bin ich hier 
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schon un zäh li ge Male vor bei ge kom men. Aber ger ne 
wür de ich ein mal von ei nem kul ti vier ten Mann in die 
Staats oper be glei tet wer den. Ei ner, der Opern eben
so schätzt und ge nießt wie ich. Die Män ner, mit de
nen ich bis her aus ge gan gen bin, konn ten sich da für 
je doch nicht er wär men. Ein mal hat mich mei ne bes te 
Freun din Kla ra in Mo zarts »Zau ber fö te« be glei tet, 
doch lei der hat auch sie sich nicht mit rei ßen las sen.

Beim Stadt park stei ge ich aus und über que re den 
Ring. Das Stück bis zum Ep penst ei ner Ho tel gehe 
ich zu Fuß. Pünkt lich auf die Mi nu te be tre te ich die 
gro ße Lob by und wer de so fort von ei nem Con cie r
ge in wein ro ter Uni form be grüßt. An der lin ken Sei te 
der Emp fangs hal le ist die Re zep ti on. Ich wen de mich 
ei ner rot blon den Frau zu und er klä re ihr, mit wem 
ich ei nen Ter min habe. Sie te le fo niert kurz und bit tet 
mich, Platz zu neh men.

In der Lob by ste hen meh re re an tik aus se hen de Ses
sel, die sich nicht nur als äu ßerst schick, son dern auch 
als be quem er wei sen. Ich wer fe ei nen füch ti gen Blick 
in mei ne Ta sche, um mich zu ver ge wis sern, dass ich 
alle Un ter la gen mit ha be. Auch wenn Char lie und Da
ni el nicht nur Kun den, son dern vor al lem Freun de 
sind, will ich wie üb lich ei nen pro fes si o nel len Ein
druck ma chen. In so fern wäre es un an ge mes sen, die 
Map pe mit den An steck sträuß chen oder dem Au to
schmuck zu ver ges sen. Ich bin bes tens vor be rei tet, um 
den bei den ein per fek tes Blu men ar ran ge ment für ihre 
Hoch zeit an zu bie ten.

»Rita!«
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Ich höre Char lies ver trau te Stim me, und eine Tür 
fällt ins Schloss. In ei ner schi cken, kö nigs blau en Blu
se und en gen, schwar zen Stoff ho sen kommt Char lie 
quer durch die Ein gangs hal le auf mich zu. Nor ma ler
wei se trägt sie in der Pa tis se rie des Ho tels eine wei ße 
Koch ja cke, doch die se hat sie off en bar ab ge legt. Mit 
zwei Küss chen be grüßt sie mich, wie wir es mitt ler
wei le im mer ma chen.

»Schön, dich zu se hen! Komm, wir set zen uns 
wei ter hin ten hin, da ha ben wir mehr Ruhe. Da ni el 
kommt auch gleich.«

Sie wen det sich über mei ne Schul ter hin weg an die 
Re zep ti oni stin.

»Lin da, lass uns doch bit te ei nen klei nen Schwar
zen, zwei Me lange und zwei Ap fel stru del brin gen.«

»Isst Da ni el im mer noch nichts von dei nen Mehl
spei sen?«, fra ge ich la chend und fol ge ihr, vor bei an 
ei ner ge schwun ge nen Stie ge, die vom obe ren Stock
werk aus mit ten in die Lob by führt. Wir set zen uns 
an ei nen der Ma ha go ni ti sche, und ich lege mei ne Un
ter la gen auf den Tisch.

»Du kennst ihn doch.«
Char lie ver dreht die Au gen und lä chelt. Sie streicht 

sich eine Haar sträh ne hin ters Ohr und off en bart da
mit ei nen Mehl feck an ih rer Schlä fe.

Ich über le ge kurz, sie da rauf hin zu wei sen, ent schei
de mich je doch höf ich er wei se da ge gen. Viel leicht 
wäre es ihr un an ge nehm.

»Dei ne Haa re sind schon wie der län ger ge wor den«, 
stel le ich statt des sen fest.

Kurz vor der Ver lo bung hat te Char lie sich ihre 
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 lan gen Haa re zu ei ner fot ten Kurz haar fri sur schnei
den las sen. Dann kam Da ni els Hei rats an trag, und sie 
war kreuz un glück lich über die neue Fri sur, weil sie an 
ih rem Hoch zeits tag viel lie ber lan ge, ge well te Haa re 
ha ben woll te. Die Fri seu rin ver spricht ihr eine ele gan
te Hoch steck fri sur, wenn ihr Haar bis Au gust noch 
min des tens fünf Zen ti me ter wächst. Als ob Char lie 
da rauf Ein fuss hät te!

»Je den falls weiß ich jetzt, wa rum Da ni el ver sucht 
hat, mich von dem Fri seur ter min ab zu hal ten«, sagt 
Char lie.

»Hast du wirk lich nichts ge ahnt?«, fra ge ich.
Ich kann mir das gar nicht vor stel len. We der dass 

man so et was nicht ir gend wie spürt, noch wie man 
sich bei ei nem Hei rats an trag fühlt. Noch nie hat ein 
Mann um mei ne Hand an ge hal ten, was da ran liegt, 
dass ich es noch nie so weit habe kom men las sen. Be
vor ich mich zu lan ge mit ei ner Be zie hung auf hal te, 
von der ich weiß, dass sie mei ner Vor stel lung von ei
ner per fek ten Ehe nicht ent spricht, ma che ich lie ber 
Schluss. Denn wo mög lich wür de ich sonst mei nem 
Traum prin zen nie be geg nen.

Char lie schüt telt den Kopf.
»Er hat doch im mer ge sagt, er will län ger mit ei ner 

Frau zu sam men sein, be vor er sie hei ra tet.«
»Du hast ihm or dent lich den Kopf ver dreht.«
Mein Blick fällt auf Char lies schlan ke Hän de, an 

de nen ein wun der schö ner, weiß gol de ner Ver lo bungs
ring fun kelt.

»Ei nen Mann wie Da ni el muss man erst ein mal fin
den. Er hat wirk lich Ge schmack.«
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»Au ßer wenn es um Mehl spei sen geht«, fügt Char
lie so gleich hin zu.

Als lei den schaft li che Kon di to rin wünscht sie sich 
von ih rem Part ner, dass auch er sich von ih ren köst
li chen Kre a ti o nen be tö ren lässt.

»Das wird sich wohl nie än dern.«
La chend kommt Da ni el die Trep pe hi nun ter auf 

uns zu. Er be grüßt mich freund lich und drückt an
schlie ßend sei ner Liebs ten ei nen lan gen Kuss auf den 
Mund. Ohne ein Wort zu sa gen, streicht er ihr die 
Mehl res te aus dem Ge sicht und schenkt ihr ein ver
lieb tes Lä cheln.

»Dan ke, dass du so kurz fris tig Zeit hast, Rita«, sagt 
er dann und setzt sich zwi schen Char lie und mich. 
»Char lie liegt mir schon die gan ze Zeit da mit in den 
Oh ren, wel che Blu men sie für ihre Hoch zeit ha ben 
will.«

»Hast du schon eine konk re te Vor stel lung?«, fra ge 
ich Char lie und brei te mei ne Mus ter auf dem Tisch 
aus.

»Hat sie«, ant wor tet Da ni el. »Und zwar je den Tag 
eine an de re. Heu te sol len es Ro sen sein, mor gen doch 
lie ber Ger be ra, und über mor gen schwärmt sie von 
Pfingst ro sen.«

Er ver dreht die Au gen und sieht mich an, als wäre 
ich die Lö sung des Prob lems. Lä chelnd ver su che ich 
zu sig na li sie ren, dass ich mein Bes tes ge ben wer de.

»Aber kei ne Nel ken!«, sagt Char lie und grinst uns 
an.

Ich weiß, wo rauf sie an spielt. Je man dem gel be 
Nel ken zu schen ken wür de in der Blu men spra che 
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 hei ßen: »Ich mag dich nicht.« Was aus ge rech net auf 
ei ner Hoch zeit ziem lich un pas send wäre, vo raus ge
setzt, ei ner der An we sen den kennt die Sym bo lik der 
Blu men.

»Rote Nel ken sind durch aus in Ord nung«, sage ich 
ernst.

Ir gend wie füh le ich mich ver pfich tet, die se wun der
schö ne Blu me zu ver tei di gen. Man darf nicht per se 
et was ge gen Nel ken ha ben, auch nicht ge gen gel be. 
In ei nen bun ten Nel ken strauß ein ge ar bei tet, sind sie 
sehr de ko ra tiv und ha ben kei ne ne ga ti ve Be deu tung.

»Gibt es viel leicht eine Far be, die sich wie ein ro ter 
Fa den durch die Hoch zeit zieht?«

Das ist oft ein gu ter An fang für die Über le gun gen 
zum Blu men schmuck.

»Da ni el will es klas sisch in Rot und Weiß«, er klärt 
Char lie. »Ich hät te aber lie ber et was Aus ge fal le nes. 
Tür kis. Oder viel leicht Vi o lett.«

Ich kann bei de Über le gun gen gut nach voll zie hen. 
Mitt ler wei le habe ich un zäh li ge Hoch zei ten ge se hen, 
von klas sisch ro man tisch über fip pig bis ext ra va gant. 
Je des Fest hat te sei nen ei ge nen Charme.

»Das sind viel zu knal li ge Far ben«, wi der spricht 
Da ni el und legt sei ne Hand lie be voll um Char lies 
Hand ge lenk. Die sieht ihn mit ei nem ver lieb ten Blick 
an, der mich wis sen lässt, dass sie ihm nichts ab schla
gen kann.

Da ich Da ni el und in zwi schen auch Char lie ziem
lich gut ken ne, habe ich eine Vor stel lung, wel che Art 
Blu men ar ran ge ment zu ih nen pas sen könn te.

»Eine nicht ganz so knal li ge Far be, aber äu ßerst 
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hübsch ist Ko ral le. War tet, ich glau be, ich habe da 
et was Pas sen des mit.«

Auf der Un ter lip pe kau end, blät te re ich durch mei
ne Map pe mit den Fo tos der un ter schied lichs ten 
Braut sträu ße. Als ich ge fun den habe, wo nach ich su
che, dre he ich die Map pe um, da mit Char lie und Da
ni el die Ab bil dun gen an schau en kön nen.

»Wei ße Or chi de en und Li li en, ko ral len far bi ge Cal
la und Braut myr te.«

Die ser Strauß über zeugt durch sei ne har mo nisch 
auf ei nan der ab ge stimm ten Far ben und die gro ßen 
Blü ten mit dem ver spiel ten Grün da zwi schen.

Auf Char lies Re ak ti on ge spannt, sehe ich zu ihr hi
nü ber.

»Braut myr te?« Da ni el run zelt die Stirn.
Sein In te res se an den Blu men über rascht mich. In 

all den Jah ren als Flo ris tin habe ich nur sel ten ei
nen Bräu ti gam ge troff en, der sich so für die Wahl der 
Hoch zeits blu men in te res sier te.

»Die Braut myr te hat eine lan ge Tra di ti on«, er klä
re ich und tip pe auf ei nen grü nen Zweig mit fei nen, 
wei ßen Blü ten. »Sie gilt als Schutz pfan ze der Lie ben
den. Frü her war es Brauch, dass die Braut nach der 
Hoch zeit ei nen Zweig da von in Erde steck te, da mit 
er Wur zeln schlug.«

Auch mei ne Mut ter war die ser Tra di ti on ge folgt. 
Das Myr ten bäum chen hat mein Va ter bei sei nem 
Aus zug mit ge nom men, was ich ihm nicht ver ü beln 
kann. Es ist eine sehr schö ne Er in ne rung an mei ne 
Mut ter.

»Da von habe ich noch nie ge hört.« Char lies  Au gen 

Schilling_Sommerglueck_CC18.indd   23 18.07.2018   11:50:52



24

glän zen vor Be geis te rung. Sie starrt mich an, als könn
te sie es nicht er war ten, mehr da rü ber zu er fah ren.

»Auch Kate Middle ton hat te ei nen Myr ten zweig in 
ih rem Braut strauß«, fah re ich also fort. »In der bri
ti schen Kö nigs fa mi lie ist es Tra di ti on, den Zweig ei
nes Myr ten bau mes in den Strauß ein zu ar bei ten, den 
Kö ni gin Vic to ria 1845 auf der Isle of Wig ht pfan zen 
ließ.«

Ich weiß das so ge nau, weil mei ne Mut ter es mir 
er zählt hat, als ich noch ein Kind war und weil ich es 
da mals schon un glaub lich ro man tisch fand.

»Ist das wahr?« Char lie scheint die Ge schich te zu 
ge fal len, so wie den meis ten Frau en, de nen ich sie er
zäh le. »Und was be deu ten die an de ren Blu men?«

Ich bin si cher, Char lie wür de auch ei nen rei nen 
Myr ten strauß neh men, wenn die an de ren Blu men 
kei ne pas sen de Sym bo lik hät ten. Doch dem ist nicht 
so.

»Die Li lie steht für eine rei ne und edle Lie be. Cal las 
drü cken Fas zi na ti on für eine an de re Per son aus, und 
Or chi de en sym bo li sie ren Lei den schaft und Frucht
bar keit.«

Die bei den Ver lieb ten wer fen ei nan der ei nen ver
stoh le nen Blick zu.

»Ist das dein Strauß?«
Da ni el zieht fra gend eine Braue hoch, wo rauf hin 

Char lie ihn an strahlt und nickt.
»Also gut, da mit wis sen wir nun, in wel che Rich

tung un ser Blu men ar ran ge ment geht.«
»Ihr Kaff ee.«
Eine jun ge Kell ne rin bringt Kaff ee und  Ap fel stru del. 
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Bei dem An blick läuft mir das Was ser im Mund zu
sam men. Ich ken ne Char lies Ta lent in der Pa tis se rie 
und weiß, wie köst lich der Ap fel stru del schme cken 
wird.

»Den habe ich ge ra de erst frisch ge macht«, sagt 
Char lie und leckt sich über die Lip pen. »Er ist be
stimmt noch warm.«

»Pass lie ber auf, dass du in vier Mo na ten noch in 
dein Kleid passt«, meint Da ni el ne ckisch und lehnt 
sich ent spannt zu rück, um sei ner Liebs ten da bei zu zu
se hen, wie sie ge nüss lich den Ap fel stru del ver schlingt.

Ich wün sche mir wirk lich, ei nes Ta ges auch von 
ei nem so net ten, at trak ti ven Mann an ge him melt zu 
wer den. Wäh rend ich mir die fan tas ti sche Mehl spei
se auf der Zun ge zer ge hen las se, zei ge ich den bei
den alle mög li chen Blu men ar ran ge ments. Da ni el sagt 
zwar zu al len sei ne Mei nung, aber Char lie setzt sich 
stets mit ih ren Wün schen durch. Wie ich al ler dings 
fest stel le, hat sie nicht nur eine ge naue Vor stel lung, 
wie al les aus zu se hen hat, son dern auch ei nen wirk
lich gu ten Ge schmack. Schließ lich wäh len sie nicht 
nur den Braut strauß, son dern auch An steck sträuß
chen für die Gäs te, ei nen aus ge fal le nen Au to schmuck 
und die De ko ra ti on für Kir che und Fest saal. Für ihre 
bei den Braut jung fern or dert Char lie ei nen Myr ten
kranz als Haar schmuck.

»Ich habe al les no tiert«, sage ich und klap pe zu frie
den mein No tiz buch zu. »In etwa zwei Wo chen las se 
ich euch ei nen Kos ten vor an schlag zu kom men. Falls 
du noch et was brauchst, Char lie, kannst du mich je
der zeit an ru fen oder im Ge schäft vor bei schau en.« Ich 
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kann es jetzt schon kaum er war ten, Char lies Ge sicht 
zu se hen, wenn sie am Tag ih rer Hoch zeit das fer ti ge 
Ar ran ge ment er blickt. Für mich als Flo ris tin sind das 
im mer die schöns ten Mo men te.

»Da ni el, ver giss nicht«, sagt Char lie un ge dul dig.
»Na tür lich.« Ge las sen greift Da ni el in die In nen

ta sche sei nes Sak kos und holt ein el fen bein far be nes 
Ku vert her vor. »Für dich.«

Vor sich tig öff ne ich den Um schlag und zie he das 
ge fal te te Pa pier he raus. Ich über fie ge die Zei len und 
mer ke, wie sich mein Mund un wei ger lich zu ei nem 
brei ten Lä cheln ver zieht. Es ist je des Mal aufs Neue 
schön für mich, den gro ßen Tag zwei er Ver lieb ter mit
zu er le ben. Wenn ich ehr lich bin, hat te ich schon mit 
ih rer Hoch zeits ein la dung ge rech net. Schließ lich hat 
Char lie mich schon mehr mals an ge ru fen und ge sagt, 
ich sol le den Ter min in mei nem Ka len der ein tra gen, 
um ihn ja nicht zu ver ges sen.

»Ich freue mich sehr über eure Ein la dung.«
Ich lie be Hoch zei ten. Die meis ten mei ner Schul

freun din nen sind mitt ler wei le ver hei ra tet. Wie un ter
schied lich die Fei ern auch wa ren, ich habe jede ger ne 
be sucht und ge nos sen.

»Und viel leicht lernst du am Sin gle tisch ja ei nen 
net ten Mann ken nen.« Char lie sieht mich er war
tungs voll an.

Habe ich ge ra de rich tig ge hört?
»Sin gle tisch?«, fra ge ich ton los.
Das Wort bleibt mir fast im Hals ste cken. Sin gle

tisch. Der Alb traum al ler le di gen Frau en. Das kann 
doch nicht ihr Ernst sein! Wie konn te Da ni el so ei ner 
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be scheu er ten Idee nur zu stim men? Das dür fen sie mir 
nicht an tun! Ab ge se hen da von sa gen die Leu te im
mer dann »nett«, wenn sie nicht wis sen, wie sie et was 
Schlech tes gut ver kau fen sol len.

»Ja! Wäre das nicht ro man tisch, wenn du auf un se
rer Hoch zeit je man den ken nen lernst?«

Ich weiß, dass Char lie es nur gut mit mir meint, 
aber bei der Vor stel lung, den gan zen Abend mit den 
ge la de nen Sin gles an ei nem Tisch zu sit zen, wird mir 
übel. Wahr schein lich gibt es bei den meis ten gute 
Grün de, wa rum sie nie man den an ih rer Sei te ha ben. 
Vor mei nem in ne ren Auge taucht ein über fünf zig jäh
ri ger, an ge trun ke ner Mann ne ben mir auf und ver
sucht, mit mir zu fir ten. Wie soll ich das nur über
ste hen?

»Muss Cle mens auch an den Sin gle tisch?«, fra ge 
ich – in der Hoff nung, zu min dest ei nen Be schüt zer in 
der Nähe zu ha ben.

»Nein. Er sitzt bei Da ni els Schul kol le gen und Ju
gend freun den«, ant wor tet Char lie, »und glaub mir, 
die kön nen an so ei nem lan gen Abend sehr an stren
gend sein.« Den letz ten Satz hat sie lei ser ge sagt, als 
könn te ihr Ver lob ter sie so nicht hö ren. Ver mut lich 
hat sie schon ent spre chen de Er fah run gen ge macht.

Das ist mit Ab stand das Furcht bars te, was man mir 
auf ei ner Hoch zeits fei er an tun kann. War ja klar, dass 
Cle mens die ses Schick sal er spart bleibt. Wo bei dem 
der Sin gle tisch be stimmt gar nichts aus ge macht hät te.

»Es sei denn, du bringst je man den mit«, er gänzt 
Da ni el, dem mein ent geis ter ter Ge sichts aus druck of
fen bar nicht ent gan gen ist.
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»Oh, ja na tür lich«, wirft Char lie schnell ein. »Dann 
kommst du selbst ver ständ lich an den Freun de tisch. 
Al ler dings müss te ich das bald wis sen, we gen der 
Tisch ord nung.«

Sie wirkt ver le gen, be stimmt, weil sie nicht in Be
tracht ge zo gen hat, dass ich in Be glei tung kom men 
könn te. Ich kann es ihr nicht ein mal ver ü beln.

»Also, um ehr lich zu sein …«
Ich sto cke, weil es ei gent lich nicht mei ne Art ist zu 

lü gen. Schon jetzt liegt mir das schlech te Ge wis sen 
wie ein Stein im Ma gen.

»Es … gibt da je man den, den ich ger ne mit neh men 
wür de.«

Ob das eine klu ge Idee ist?
Char lie und Da ni el se hen mich über rascht an. Glau

ben sie mir nicht? Nur weil ich bis lang kein Glück 
hat te mit den Män nern, heißt das doch nicht, dass es 
im mer so bleibt!

»Ich habe ihn erst vor Kur zem ken nen ge lernt«, fah
re ich fort und ver su che, mit ei nem de zen ten Lä cheln 
mei ne Glaub wür dig keit zu un ter strei chen. »Es … 
ist … na ja, noch ganz frisch, aber wenn ich darf, 
wür de ich ihn ger ne mit neh men.«

»Na tür lich!«
Char lie wirkt ganz be geis tert, und auch Da ni el 

freut sich ehr lich mit mir.
Er leich tert las se ich die Luft aus mei nen Lun gen 

ent wei chen. Die se klei ne Not lü ge kann man mir nicht 
übel neh men. Al les bes ser, als an die sem Sin gle tisch 
zu ho cken. Ich habe noch knapp vier Mo na te Zeit, je
man den zu fin den, der mich be glei tet, so dass nie mand 
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mei nen Schwin del be merkt. Ir gend wann muss es das 
Lie bes glück doch auch mit mir gut mei nen.

* * *
Ab ge se hen von mei ner Woh nung, dem Ge schäft und 
Wiens Park an la gen ver brin ge ich wohl die meis te Zeit 
in der Al bertSchultzEis hal le nörd lich der Do nau. 
Dort ist das Zu hau se meh re rer gro ßer Wie ner Eis
ho ckey ver ei ne, da run ter auch der Vien na Steel heads. 
Mein Va ter ist ihr Trai ner und mein Bru der ihr wohl 
bes ter Stür mer. Das letz te Spiel der Sai son fand zwar 
schon vor ei nem Mo nat statt, doch mein Va ter hat für 
heu te noch ein Freund schafts spiel an ge setzt, ehe es in 
die lang er sehn te Som mer pau se geht.

Mei nem Va ter be deu tet der Eis ho ckey sport so viel 
wie mir die Ar beit als Flo ris tin, des halb gehe ich re
gel mä ßig zu den Spie len. Er er war tet nicht, dass ich 
die Steel heads laut stark an feu e re, es ge nügt ihm, 
wenn ich an we send bin. Un zäh li ge Male ha ben er 
und Cle mens ver sucht, mir die Re geln zu er klä ren, 
aber ich ver ste he sie bis heu te nicht.

Egal wie oft ich auf der Tri bü ne Platz neh me – ich 
füh le mich nie rich tig wohl. Die rie si ge Hal le, der 
Blick auf das kal te Eis, die grö len den Fans und – am 
schlimms ten – die sich prü geln den Spie ler. Wäh rend 
an de re ju beln und sie auch noch an feu ern, zu cke ich 
je des Mal zu sam men, wenn sie auf ei nan der los ge hen, 
sich ge gen die Ban de drü cken und ei nan der mit den 
Fäus ten at ta ckie ren. Man che rei ßen sich den Helm 
vom Kopf, brül len quer über das Eis und stür zen sich 
mit wut ver zerr ten Ge sich tern auf ihre Geg ner.
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Wel cher er wach se ne und halb wegs zi vi li sier te 
Mensch tut denn so et was?

Kla ra sagt, un ter den Hel men und der Schutz klei
dung könn ten auch zi vi li sier te Män ner ste cken, aber 
mei ne bis he ri gen Er fah run gen be wei sen das Ge gen
teil. Mein Bru der ist ein Pa ra de bei spiel da für, und weil 
ich mir die Woh nung mit ihm tei le, weiß ich, wo von 
ich spre che. Mit sei nen 31 Jah ren jagt er ei nem Ziel 
hin ter her, das be reits un ser Va ter einst ver let zungs
be dingt auf ge ge ben hat. Ich glau be, mein Papa ver
sucht sei nen Traum, Pro fiEis ho ckey spie ler zu wer
den, durch Cle mens zu ver wirk li chen. Da für scheut 
er kei ne Mü hen und ar bei tet nun schon seit Jah ren als 
Trai ner, um sein Wis sen und sei ne Er fah rung den Spie
lern und al len vo ran Cle mens wei ter zu ge ben.

»Da bist du ja!«
Mei ne bes te Freun din setzt sich ne ben mich. Um 

den Zei ge fin ger hat sie eine rote Frucht gum mi schnur 
ge wi ckelt und schiebt sich das Ende zwi schen die 
Zäh ne. Kla ra ist süch tig nach die ser Sü ßig keit – und 
nach al lem an de ren Zu cker zeugs auch.

Kla ras In te res se an Eis ho ckey ist ähn lich aus ge
prägt wie mei nes, doch sie be glei tet mich je des Mal 
so li da risch in die Hal le. Und das fin de ich wirk lich 
toll.

»Es gibt Neu ig kei ten«, sagt sie auf ge regt. »Heu
te hat mich der Ver mie ter der al ten Schnei de rei an
ge ru fen. In drei Wo chen kann ich das Ge schäft be
sich ti gen, und wenn al les passt, be kom me ich den 
Schlüs sel.« Kla ra sieht mich, an ih rem Frucht gum mi 
na gend, er war tungs voll an.
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»Das geht aber schnell«, stel le ich er staunt fest, 
auch wenn ich mich ehr lich mit ihr freu en will.

Vor et was mehr als vier Mo na ten, am Neu jahrs
tag, hat Kla ra eu pho risch ver kün det, die ses Jahr auch 
un ter die Un ter neh mer zu ge hen. Mit ei nem ei ge nen 
La den, den sie nach ih ren Vor stel lun gen füh ren will. 
Ähn lich wie Ri tas Blü ten zau ber, nur in no va ti ver, hip
per und an eine jün ge re Ziel grup pe ge rich tet. Drei 
Tage spä ter hat te sie eine au ßer ge wöhn li che Idee: 
Roll schu he! Die per fek te Markt ni sche, sag te sie, die 
es drin gend zu schlie ßen gel te. Ihr Ge schäft sol le der 
Hot spot für klas si sche Roll schu he in Wien und Um
ge bung wer den. Roll schu he soll ten wie der po pu lär 
wer den und auf den Stra ßen prä sent sein.

Nicht dass ich mei ne Freun din nicht un ter stüt zen 
oder ihr die Auf ga be nicht zu trau en wür de. Ich fürch
te nur, sie weiß nicht, was da auf sie zu kommt. Ein ei
ge nes Ge schäft zu füh ren be deu tet, vo raus schau end zu 
ar bei ten und gut zu kal ku lie ren. Man muss sein gan zes 
Herz blut hi nein ste cken, und ich weiß, wo von ich rede. 
Ich lie be die Ar beit mit Blu men, da her fällt es mir auch 
nicht schwer, in schlech ten Zei ten op ti mis tisch zu blei
ben und mei ne gan ze Ener gie in den La den zu ste cken.

Trotz mei ner vor sich ti gen Rat schlä ge, sie sol le ihr 
Vor ha ben nicht über stür zen, ist Kla ra nicht da von 
ab zu brin gen. Ich hoff e, sie un ter schätzt we der den 
fi nan zi el len Auf wand noch die Ver ant wor tung oder 
das Ri si ko.

»Kommst du mit zu der Be sich ti gung?«
Kla ra klemmt das Ende des ro ten Frucht gum mis 

zwi schen ihre Lip pen und rollt es hin und her.
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»Si cher doch«, ant wor te ich.
Schließ lich se hen vier Au gen mehr als zwei. Trotz 

mei ner Skep sis will ich Kla ra je den falls un ter stüt zen. 
Denn sie ist im mer für mich da, wenn ich sie brau
che, und sie kann sich auf mich ge nau so ver las sen. 
Ich war schon im mer ein vor sich ti ger Mensch, der 
kein un nö ti ges Ri si ko ein geht. Hät te ich nicht das 
Ge schäft mei ner Mut ter ge erbt, wäre ich heu te ganz 
be stimmt nicht selbst stän dig. Dazu fehlt mir, ehr lich 
ge sagt, der Mumm. Kla ra hin ge gen hat aus rei chend 
Mut für uns bei de.

Da geht ein Rau nen durch die Hal le, und wir schau
en hi nun ter auf das Spiel feld. Ein Spie ler der Steel
heads drückt ei nen Geg ner aus ge rech net vor uns ge
gen die trans pa ren te Ban de. Durch das Vi sier des 
Helms er ken ne ich, dass es we nigs tens nicht mein 
Bru der ist. Ein wei te rer Ge gen spie ler kommt hin zu 
und reißt den Steel headsSpie ler an der Schul ter nach 
hin ten. Der ge foul te Spie ler rutscht mit schmerz ver
zerr tem Ge sicht die Schei be ent lang hi nun ter und ver
schwin det hin ter der Ban de.

»End lich ist hier was los.« Kla ra ist er freut über den 
Tu mult auf dem Eis und zieht die nächs te rote Gum
mi schnur aus ih rer Ta sche. Ich fra ge mich, wie vie le 
Schnü re sie noch da rin ver staut hat.

Mein Bru der stürmt übers Eis und hilft sei nem Mit
spie ler, als die ser von Geg nern at ta ckiert wird. Ich 
mag es nicht, wenn Cle mens in eine Rau fe rei ver wi
ckelt ist. We der will ich, dass er je man den ver letzt, 
noch will ich ihn mit blut ü ber ström ter Nase und zu
ge schwol le nem Auge se hen. Bei des habe ich in all den 
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